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Warum Mädchen so gern 
Prinzessin sein möchten? 
Rena Schwarz kann das 
nicht verstehen. Um das zu 
ändern, zeigt sie den Mäd-
chen gerne ein Foto von 
Prinz Charles – und wenn 
das nicht genügt eins von 
seiner Camilla. Und damit 
hat sich die Sache. Die 
Schauspielerin, Komödian-
tin und Sängerin verstand 
es, das Publikum in ihr Pro-
gramm miteinzubeziehen. 
Zum Beispiel beim Mär-
chenraten, bei dem sich die 
Hünfelder Sterntaler verdie-
nen konnten. Um welches 
Märchen handelt es sich 
beim „Nähunfall mit Ko-
ma?“ – natürlich „Dornrös-

chen“. „Vom Tellerwäscher 
zum Millionär“ könnte auch 
der Titel des „Tapferen 
Schneiderleins“ sein.  

Rena Schwarz hat adelige 
Wurzeln und wuchs sogar in 
einem Schloss auf – „mein 
Vater war der Hausmeister“. 
In der Schule war sie deshalb 
immer die „Rena vom 
Schloss“. Das hat geprägt 
und so ziehen sich die Mär-
chen bei ihr auf unterschied-
lichste Weise durch ihr Le-
ben. In Hünfeld vertonte sie 
unter anderem „Schneewitt-
chen“ musikalisch und 
packte „Hänsel und Gretel“ 
in ein Singgedicht, bei dem 
das Publikum fleißig mitsin-
gen durfte. Apropos „Hänsel 
und Gretel“. Das Märchen 
übertrug Rena Schwarz in 
die heutige Zeit. Statt „Hän-
sel und Gretel“ hießen die 
Kinder in ihrer Geschichte 
Jamie-Maurice und Jaqueli-
ne-Chantal. Sie leben in Ha-
nau-Wolfgang, der Vater ist 
arbeitslos, die Stiefmutter 
Nageldesignerin. Und aus 
Geldnot werden sie im tie-
fen Wald des Frankfurter 
Rotlichtmilieus ausgesetzt.  

Rena Schwarz griff alte 
Wörter auf, die es nur in 
Märchen gibt – wie zum Bei-
spiel „Hofschranze“. „Das 
bedeutet Chefzäppchen. 
Oder Arschkriecher“, über-
setzte sie. Sie sprach über Ra-
punzel, das Schlaraffenland 
und Tischleindeckdich – 
und kam so zum Thema Es-
sen – ein heikles Thema in 
der heutigen Zeit. Veganer 
seien beispielweise ein spaß-
befreites Völkchen. „Kein 
Wunder, wenn es den gan-
zen Tag in ihnen gärt.“ Die 
Kabarettistin verriet, dass sie 
lieber die Hexe als eine Prin-
zessin im Märchen wäre – 
denn „Prinzessin-Sein ist 
auch kein Traumjob“. „Es 
macht doch viel mehr Spaß, 
mal böse zu sein. Immer 
brav sein, ist doch langwei-

lig“, erklärte sie.  
Auf Zettel durften die Zu-

schauer schreiben, welche 
Rolle sie gerne im Märchen 
hätten. „Ich wäre gern Frau 
Holle, dann hätte ich den 
Sommer über frei“, schrieb 
ein Zuschauer. Großartig 
war Rena Schwarz, wie sie in 
die Rolle der Kanzlerin 
schlüpfte und sich als Köni-
gin von Deutschland be-
warb. Oder auch die Er-
kenntnis: Junge Frauen sind 
in Märchen immer schön 
und fromm, Frauen über 35 
Jahren sind unsichtbar und 
Frauen ab 65 sind die Bösen. 
Am Ende verriet die Komö-
diantin: Ihr persönlicher 
Prinz trägt keine Krone, aber 
den Müll raus. „Seine Prin-
zessin zu sein, das ist der to-
tale Traumjob.“

HÜNFELD. Zum Abschluss 
der Reihe „Kultur im Lok-
schuppen“ hat Kabarettistin 
Rena Schwarz dem Hünfel-
der Publikum einen amüsan-
ten Abend bereitet. Mit ih-
rem Programm „Prinzessin 
ist auch kein Traumjob“ 
nahm sie die Zuhörer im sehr 
gut besuchten Lokschuppen 
mit auf eine Reise in die Mär-
chenwelt.

Kurzweil mit Kabarettistin Rena Schwarz bei der „Kultur im Lokschuppen“  

Warum Frau Holle Traumjob ist 

Restlos ausverkauft war der Kabarettabend mit Rena Schwarz im 
Hünfelder Lokschuppen zum Abschluss der Veranstaltungsreihe. 

Rena Schwarz wünscht sich einen Prinzen, der keine Krone, sondern 
den Müll rausträgt. 

Über 100 Kinder und Ju-
gendliche aus neun Kreisrei-
terbünden, davon 23 in der 
Klasse A mit sieben Teams 
und 70 in der Klasse E mit 18 
Mannschaften stellten sich 
der Herausforderung nach 
monatelangem und intensi-
vem Training. Auch der hie-
sige Kreisreiterbund Rhön-
Vogelsberg war gut aufge-
stellt und schickte gleich 
vier Teams ins Rennen. Be-
sonders gut lief es in der 
Klasse A für das Team KRB II 
mit Lars und Amelie Dechert 
und Lara-Sophie Becker mit 
ihrer Teamleiterin Annika 
Dechert – sie belegten Rang 
zwei in der Klasse A.  

Der Vierkampf ist gleich-
zeitig auch Sichtung für den 
in Kürze stattfindenden 
Bundesvierkampf, hier wur-
de Amelie Dechert aufgrund 
ihrer guten Leistung ausge-
wählt. Team KRB I mit Jessi-
ca Weber, Marie Bauch und 

Leila Nattmann und Mann-
schaftsführerin Anna Woy-
taszek belegte Rang fünf. 
Gut lief es auch für die bei-
den Mannschaften in der 
Klasse E: Rang acht ging an 
Team I mit Thessa Maul, Ja-
nine Rüppner, Xenia Po-
spiech und Jessica Kirsten 
(Mannschaftsführerin Ca-
tharina Laufer), Platz neun 
ging an Team II mit Tessa Rü-
ger, Felicitas Roth, Lilly-Ma-
rie Trabandt und Lea Born-
mann (Mannschaftsführe-
rin Christina Heil).  

Überwältigt leitete der 
Vorsitzende des RFV Hün-
feld die Siegerehrung ein. 
Sein Dank ging an alle Sport-

ler und deren Freunde und 
Familien, dem Schwimm-
verein SSV Hünfeld mit sei-
nen vielen Helfern, den 
Lauftrainern, den fleißigen 
Helfern des RFV Hünfeld 
und allen anderen, die zum 
Gelingen des Vierkampfes 
tatkräftig beigetragen ha-
ben.  

Ihm schloss sich Jürgen 
Bohl, Stadtrat in Hünfeld 
und in Vertretung des Bür-
germeisters und Schirm-
herrn Stefan Schwenk, an. Er 
zeigte sich bei der Siegereh-
rung ebenfalls begeistert 
vom Ehrgeiz und Spaß der 
vielen jungen Teilnehmerin-
nen und Teilnehmerinnen, 

die aus ganz Hessen kamen. 
„Hünfeld eignet sich beson-
ders gut für eine Veranstal-
tung dieser Art“, so Bohl. Da-
zu hob er die kurzen Wege zu 
Schwimmbad, die Land-
schaft zum Laufen am Hasel-
see, die Reitanlage und auch 
den Lokschuppen als Austra-
gungsort des Bunten Abends 
hervor.  

Nicht nur der Stadtrat war 
voll des Lobes über den Aus-
richter RFV Hünfeld, der an 
alles gedacht habe, was für 
eine Veranstaltung dieser 
Größenordnung nötig ist. 
Der Tenor aller Kreisreiter-
bünde lautete daher: „Macht 
das wieder, ihr seid Klasse!“. 

HÜNFELD. Emotional, span-
nend und voller Teamspirit 
gestaltete sich die erstmals 
beim RFV Hünfeld ausgetra-
gene Hessenmeisterschaft 
im Vierkampf. Die Hessi-
schen Landesmeisterschaf-
ten im Spring- und Dressur-
reiten, Schwimmen und Lau-
fen wurden erstmals in der 
Haunestadt ausgetragen 
und waren gleich ein voller 
Erfolg. 

Pferdesport: Vierkampf in Hünfeld war ein voller Erfolg

Gute Leistungen – gute Bedingungen 

Die Vierkämpfer des Kreisreiterbundes Rhön-Vogelsberg mit Christoph Kiel und Martin Appel (v.l.n.r.). Ein 
großer Teil der Starter kommt vom Hünfelder Verein.

HÜNFELD. Zu einem mu-
sikalischen Event lädt der 
Bürgerbeirat innerhalb 
des Förderprogramms So-
ziale Stadt Hünfeld Nord/  
Ost für Sonntag, 15. März, 
in die St.-Ulrich-Kirche 
ein. Die Gruppe Joyful 
gastiert um 18 Uhr in der 
Kirche. Sechs junge Sän-
gerinnen und Sänger mit 
guten Solostimmen, un-
terstützt von Instrumen-
talsolisten, präsentieren 
ein musikalisches Feuer-
werk. Das Konzertpro-
gramm aus Gospel, Musi-

cal und ausgewählten, kir-
chentauglichen Liedern 
aus Pop und Rock ver-
spricht einen unterhaltsa-
men Abend für alle Alters-
gruppen. Joyful steht un-
ter der Leitung von Theo 
Sauer, in Hünfeld bekannt 
durch zahlreiche Konzer-
te mit seiner früheren 
Gruppe „Inspiration“. 
Der Eintritt ist frei, es wird 
um eine Spende gebeten, 
deren Erlös für Jugendpro-
jekte im Stadtteil Hünfeld 
Nord/ Ost verwendet wer-
den soll.  

Musikalisches Feuerwerk

Am Dienstag, 17. März, stellt 
sie um 15 Uhr ihr Buch für 
Jugendliche „Im Zickzack-
kurs zur Liebe“ vor. Der Ein-
tritt für die Krimilesung be-
trägt sieben Euro im Vorver-
kauf in der Stadtbibliothek 
und im Bürgerbüro, an der 
Abendkasse 8,50 Euro. Die 
Lesung nachmittags für Ju-
gendliche kostet im Vorver-
kauf in der Stadtbibliothek 
und im Bürgerbüro jeweils 5 
Euro und an der Tageskasse 
6,50 Euro. 

In ihrem Krimi „Ins Watt 
gebissen“ geht es um die Ge-
schichte des Eigenbrötlers 
Ino Tjarkshat. Der Kurdirek-
tor Alois Winterscheit ist un-
ter mysteriösen Umständen 
ums Leben gekommen. Ino 
Tjarkshat hatte sich offen ge-
gen die Pläne des Kurdirek-
tors gestellt, die der Bayer 
Alois als neue Touristenat-
traktion an der Küste Fries-
lands geplant hatte. Der Ver-
dacht fiel natürlich sofort 
auf den Eigenbrötler. Zu-

sammen mit seiner Haushäl-
terin und der Bäckerin The-
da versucht er den wahren 
Mörder zu finden. 

In ihrem Buch „Im Zick-
zackkurs zur Liebe“ geht es 
um Charlotte, die ihre Som-
merferien in einem kleinen 
Fischerdorf an der Nordsee 
verbringen muss. Ihre Tante 
und Gastgeberin Ruthi 
steckt in ernsten Schwierig-
keiten, in denen ihr die 
Nichte zur Seite stehen 
muss. 

HÜNFELD. Um Mord und Lie-
be geht es bei zwei Lesun-
gen von Regine Kölpin in der 
Hünfelder Stadtbibliothek. 
Die Autorin liest am Montag, 
16. März, um 20 Uhr aus ih-
rem neuen, heiteren Küsten-
krimi „Ins Watt gebissen“. 

Lesung mit Regine Kölpin

Mord und Liebe 

Gleich zwei Mal liest Regine Köl-
pin in der  Stadtbibliothek.

Der Kostendeckungsgrad lag 
bei dieser Einrichtung mit 
rund 68 Prozent weitaus hö-
her als in jedem anderen Ge-
meinschaftshaus. In der Re-
gel erzielen Bürgerhäuser ei-
nen Kostendeckungsgrad 
von deutlich unter 20 Pro-
zent. Auch für das laufende 
Jahr setzt sich diese gute 
Nachfrage fort. Bislang sind 

15 Veranstaltungen fest re-
serviert oder angefragt. 

Die Palette der Veranstal-
tungen im Lokschuppen 
reichte von den Kulturver-
anstaltungen der Stadt, über 
große Familienfeiern bis hin 
zum Empfang zum 60-jähri-
gen Bestehen der Bundespo-
lizei oder einem Konzert von 
Singapur aus Mackenzell. 

Zum Jahreswechsel hatte 
der Magistrat die vertragli-
che Bindung an die Stadt-
halle Kolpinghaus aufgeho-
ben. Grundsätzlich können 
alle Veranstaltungen im Lok-
schuppen durch heimische 
Gastronomen bewirtet wer-
den.  

HÜNFELD. Der Hünfelder 
Lokschuppen war als Veran-
staltungsstätte im Jahr 2019 
stark gefragt. Insgesamt 21 
Veranstaltungen fanden 
nach Angaben von Bürger-
meister Stefan Schwenk da-
rin statt.

Zwei Drittel der Kosten gedeckt

Lokschuppen gefragt


